Geſetz-Sammlung 


für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 32.ä.— 


(Nr. 5279.) Verordnung, betreffend die Gerichtsbarkeit uͤber die Preußiſche Garniſon der 
Bundesfeſtung Raſtatt. Vom 1. Oktober 1860. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verordnen, auf Grund des H. 13. des Geſetzes vom 8. Juni 1860. (Geſetz⸗ 
Sammlung S. 243.), was folgt: 
$. 1. 

Die durch die Order vom 19. Juli 1834. (Geſetz-Sammlung S. 132.) 
und den Artikel VIII. Abſatz 1. des Geſetzes vom 20. April 1851. (Geſetz⸗ 
Sammlung S. 184.) wegen der Gerichtsbarkeit über die Preußiſchen Garni⸗ 
ſonen der Bundesfeſtungen Mainz und Luxemburg getroffenen Beſtimmungen 
werden hierdurch auch auf die in der Bundesfeſtung Raſtatt ſtehende Preußi⸗ 
ſche Garniſon fuͤr anwendbar erklaͤrt. 


ER 
Die Gerichtsbarkeit uͤber die zu dieſer Garniſon gehörigen Militairperſo⸗ 
nen und Beamten, ſowie uͤber deren Angehoͤrige in dem Umfange des gedach⸗ 
ten Geſetzes ſoll dem Kreisgerichte zu Weſel zuſtehen. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Baden-Baden, den 1. Oktober 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Simons. In Vertretung des Kriegsminiſters: 
Hering. 


Jahrgang 1860. (Nr. 52795280.) 65 (Fr. 5280.) 
Ausgegeben zu Berlin den 19. November 1860, 
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(Nr. 5280.) Allerhöchfter Erlaß vom 18. Oktober 1860., betreffend die Genehmigung der 
unter der Firma „Deutſche Feuerverſicherungs-Aktiengeſellſchaft“ in Ber⸗ 
lin zu domizilirenden Aktiengeſellſchaft und die Beſtaͤtigung der Statuten 
dieſer Geſellſchaft. 


Al Ihren Bericht vom 14. Oktober d. J. will Ich zur Errichtung der un⸗ 
0 ter der Firma „Deutſche Feuerverſicherungs-Aktiengeſellſchaft“ in 
© Berlin zu domizilirenden Aktiengeſellſchaft zur Berſicherung gegen Feuersgefahr 
| hierdurch die landesherrliche Genehmigung ertheilen und zugleich dem anbei zu⸗ 
SR ruͤckerfolgenden, am 13. September d. 3. notariell vollzogenen Statute der Ge⸗ 
a /, ſellſchaft mit der Maaßgabe Meine Beſtaͤtigung bewilligen: 
8 1) daß die Geſchaͤfte der Geſellſchaft nicht eher beginnen duͤrfen, bis der 
Nachweis gefuͤhrt worden, daß das volle Aktienkapital nach den Beſtim⸗ 
N N mungen des $. 7. eingezahlt reſp. belegt iſt, und daß, wenn dieſer Nach⸗ 
* weis binnen ſechs Monaten von heute ab nicht gefuͤhrt worden, die ge⸗ 
a genwaͤrtige Konzeſſion erliſcht, und 
2 daß die gemäß F. 55. aufzuftellende jährliche Bilanz durch die Geſell⸗ 
ſchaftsblaͤtter ($. 63.) öffentlich bekannt gemacht werden muß. 


Dieſer Erlaß iſt mit dem Statute durch die Geſetz-Sammlung und durch 
das Amtsblatt der Regierung zu Potsdam und der Stadt Berlin zu publiziren. 


Potsdam, den 18. Oktober 1860. 
Im Namen Sr. Majeftat des Königs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. Simons. Gr. v. Schwerin. 


An die Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten, 
a der Juſtiz und des Innern. 


Sta 
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Statut 


der 


Deutſchen Feuerverſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft zu Berlin. 


J. 
Sirma, Domizil, Zweck, Dauer und Forum der Geſellſchaft. 


H. 1. 


Auf Grund des Geſetzes vom 9. November 1843. tritt eine anonyme 
Aktiengeſellſchaft mit kaufmaͤnniſchen Rechten und Pflichten unter der Firma: 
Deutſche Feuerverſicherungs-Aktiengeſellſchaft 

zuſammen, mit dem Domizil in Berlin. 


H. 2. 


Der Zweck der Geſellſchaft ft: im In⸗ und Auslande fuͤr feſte Praͤ⸗ 
mien ſowohl Mobilien als Immobilien, letztere ſoweit die Geſetzgebung eines 
Staates es geſtattet, unmittelbar, durch Ruͤckverſicherung oder durch Gründung 
von Verbaͤnden gegen allen Schaden zu verſichern, welcher durch Brand, Blitz⸗ 
ſchlag, Exploſion, ſowie durch das bei Feuersgefahr geſchehene Loͤſchen, Nie⸗ 
derreißen oder erwieſen nothwendige Ausraͤumen verurſacht wird, und in der 
ee Vernichtung oder dem Abhandenkommen verſicherter Gegenſtaͤnde 
eſteht. a 

Bei Transportgegenſtänden kann dieſe Verſicherung auf alle Gefahren 
ausgedehnt werden, welchen dieſelben unterwegs ausgeſetzt ſind, einſchließlich 
der Gefahren zur See. 

Die Geſellſchaft iſt weder verpflichtet, jede Verſicherung anzunehmen, 
noch gehalten, im Fall der Ablehnung einer Verſicherung einen Grund dafuͤr 
anzugeben. Die Pflichten der Geſellſchaft den Verſicherten gegenuͤber ergeben 
ſich aus den allgemeinen und ſpeziellen Bedingungen der ausgeſtellten Polizen. 

Die Geſellſchaft behaͤlt ſich vor, mit landesherrlicher Genehmigung auch 
andere Verſicherungsbranchen in ihren Geſchaͤftsbereich zu ziehen. 


H. 3. 


Die Dauer der Geſellſchaft wird auf funfzig Jahre beſtimmt, ange⸗ 
rechnet vom Tage der landesherrlichen Beſtäͤtigung ihrer Statuten, inſofern die 
(Nr. 5280.) 65 f Auf⸗ 


Firma und 
Domizil. 


Zweck. 


Dauer, 


JForum. 


Grundkapital. 


Aufloͤſung derſelben in dem durch §. 61. vorgeſehenen Falle, oder nach Ma aß⸗ 
gabe der beſtehenden Geſetze nicht fruͤher erfolgt. 

Auf Beſchluß der Generalverſammlung und mit landesherrlicher Geneh- 
migung kann dieſe Dauer verlaͤngert oder abgekuͤrzt werden. 


H. 4. 


i Das Forum der Geſellſchaft iſt das Koͤnigliche Stadtgericht zu Berlin. 
Wegen der auf die Verſicherungsvertraͤge bezuͤglichen Anſpruͤche kann die Ge⸗ 
ſellſchaft auch vor den Gerichten des Orts belangt werden, wo die Haupt⸗ 
Agentur, durch welche der Verſicherungsvertrag vermittelt worden, ihren Sitz hat. 


II. 
Vom Grundkapitale, von den Aktien und den Aktionairen. 


. 


Das Grundkapital der Geſellſchaft beſteht in 


Einer Million Thalern 
im Dreißig⸗Thalerfuße, 
vertheilt auf Eintauſend Aktien, jede Aktie zu Eintauſend Thalern. 


Fuͤr den Fall, daß die Geſchaͤfte eine Erhoͤhung dieſes Kapitals noth⸗ 
wendig machen, kann daſſelbe auf Beſchluß der Generalverſammlung und mit 
landesherrlicher Genehmigung erhoͤht werden. i 

18 H. 6. 
Bei Erhoͤhung des Grundkapitals ſind die am Ende dieſer Statuten ge⸗ 


nannten Gruͤnder der Geſellſchaft, beziehentlich deren Erben, berechtigt, ſo viel 


Aktien zum Nominalwerthe derſelben zu uͤbernehmen, als die ſonſtigen Beſtim⸗ 
mungen dieſer Statuten ($. 11.) geſtatten. 


8 


Einzahlung der Auf jede Aktie ſind zwanzig Prozent des Nominalbetrages, alſo zwei⸗ 
Aktien. 


hundert Thaler fuͤr eine Aktie, baar einzuzahlen. Fuͤr den Reſt von 
achtzig Prozent des Nominalbetrages jeder Aktie, alſo achthundert Tha⸗ 
ler, hat jeder Aktionair drei Solawechſel nach den Formularen der Beilagen 
unter Litt. A. 1. 2. und 3. (ſiehe am Schluſſe) auszuſtellen. Dieſe Sola⸗ 
wechſel ſind einen Monat vor Ablauf der in den ausgeſtellten Exemplaren an⸗ 

gege⸗ 


ze 


gegebenen Praͤſentationsfriſt zu erneuern. Der Verwaltungsrath iſt verpflich⸗ 
fet, die Sicherheit derſelben bei jedem Jahresabſchluſſe zu pruͤfen und event. 
deren Einzahlung (F. 15.) zu veranlaſſen. Die Aktionaire haben in Berlin 
Wechſeldomizil zu erwaͤhlen. Alle Inſinuationen erfolgen guͤltigerweiſe an die 
in dieſem Domizile wohnenden, von den Aktionairen zu beſtimmenden Perſonen, 
nach Maaßgabe der §H. 20. und 21. Th. I. Tit. 7. der Allgemeinen Gerichts⸗ 
Ordnung, und in Ermangelung der Beſtimmung der Perſon auf dem Sekre⸗ 
tariate des Stadtgerichts zu Berlin. Aktiongire, welche in einem Lande woh⸗ 
nen, in welchem die Allgemeine Deutſche Wechſelordnung nicht gilt, haben einen 
der Direktion genehmen wechſelfaͤhigen, ſelbſtſchuldneriſchen Buͤrgen zu ſtellen, 
der in einem Lande wohnt, in welchem jene Wechſelordnung Geltung hat. 


Der Ausſteller iſt verpflichtet, die nach den Solawechſeln ſchuldigen Be⸗ 
3190 1 Tage nach Praͤſentation oder erfolgter Aufforderung baar ein⸗ 
zuzahlen. 


§. 8. 


Die Aktien lauten auf beſtimmte Inhaber und werden nach dem For⸗ 
mular der Beilage Litt. B. mit laufender Nummer, auf den Namen des Bes 
ſitzers und mit der Unterſchrift eines Mitgliedes des Verwaltungsrathes und 
eines Mitgliedes der Direktion, ausgefertigt. 


Auf denſelben find die HH. 7. 9. 10. 12. bis inkl. 19. und 63. der Sta⸗ 
tuten mit abgedruckt. ; 


F. 9. 


Jede Aktie erhaͤlt in einem von der Direktion zu fuͤhrenden Aktienbuche 
ein Folium, auf welchem der Name, Stand und Wohnort des jedesmaligen 
Inhabers, ſowie alle Eigenthumsveränderungen eingetragen werden. Nur die 
aus dieſem Aktienbuche erſichtlichen Inhaber der Aktien gelten als Mitglieder 
der Geſellſchaft. Fuͤr jede Uebertragung einer Aktie iſt Ein Thaler Umſchreibe⸗ 
gebuͤhren zu entrichten. Die geſchehene Eintragung des Beſitzwechſels einer 
Aktie muß auf letzterer ſelbſt vermerkt werden. Der Uebertragungsvermerk iſt 
mit den Unterfehriften eines Mitgliedes des Verwaltungsrathes und eines Mit⸗ 
gliedes der Direktion zu verſehen. 


§. 10. 

Eine Aktie iſt untheilbar. Sie kann nur auf eine Perſon, nicht auf eine 
Firma ausgeſtellt werden. Geht durch Erbſchaft oder auf andere Weiſe eine 
Aktie in den Beſitz mehrerer Perſonen oder einer Firma über, ſo kommen die 
Beſtimmungen des H. 14. zur Geltung. 


(Nr. 5280.) K 11. 


Form der 
Aktien. 


Aktienbuch. 


Untheilbarkeit 
der Aktien. 


ann 3 18 
* * re 
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| 1, 
BAT SE Ein einzelner Aktionair darf nicht mehr als funfzig Stuͤck Aktien beſitzen. 
einer Hand. 
§. 12. 
Wirkungen des Jeder Aktionair partizipirt an dem Gewinne oder Verluſte der Geſell⸗ 


Aktienbeigen. ſchaft nach Verhaͤltniß feiner Aktienzahl. Ueber den Nominalbetrag der Aktien 
hinaus kann er unter keinerlei Umſtänden fuͤr die Verpflichtungen oder Ver⸗ 
bindlichkeiten der Geſellſchaft in Anſpruch genommen werden. Das eingezahlte 
Kapital kann unter keiner Bedingung zuruͤckgefordert werden. 


$. 13. 


Ertheilung und Ueber die Gewaͤhrung von Aktien an die erſten Zeichner beſtimmen die 
570 Gruͤnder der Geſellſchaft; uͤber die Gewaͤhrung von Aktien bei Erhoͤhung des 
Aktienkapitals hat der Verwaltungsrath der eſellſchaft zu entſcheiden. Die 
Genehmigung des Benswaltungsrothes ift auch bei dem Uebergange der Aktien 

an neue Eigenthuͤmer erforderlich. Findet die Genehmigung des Ueberganges 

einer Aktie ftatt, fo hat der neue Eigenthuͤmer uͤber den nicht baar eingezahlten 

Betrag der Aktie neue Solawechſel auszuſtellen, und erſt am Tage des Ein⸗ 

ganges derſelben bei der Geſellſchaft tritt der Uebergang der Aktie an den neuen 
Eigenthuͤmer in Kraft. Der frühere Aktionair erhaͤlt dagegen ſeine Solawechſel 

zurück, und es hören vom Tage des Ueberganges der Aktie an ſeinen Beſitz⸗ 
nachfolger an alle ſeine Rechte und Pflichten als Aktionair der Geſellſchaft auf. 


§. 14. 


Vererbung der Stirbt ein Aktionair, ſo haben deſſen Erben innerhalb der naͤchſten ſechs 
Altien. Monate das Recht, der Geſellſchaft einen neuen Aktionair vorzuſchlagen. Ver⸗ 
weigert dieſelbe den Uebergang der Aktie auf den Vorgeſchlagenen, ſo haben 
die Erben das Recht, binnen anderweiten drei Monaten, vom Tage der ihnen 
bekannt gemachten Ablehnung des erſten Vorſchlages an, einen anderen Aktio⸗ 

nair vorzuſchlagen. N i Ä 
Verweigert die Geſellſchaft den Uebergang auch auf dieſen neuen Vor⸗ 
geſchlagenen, oder erfolgt ein ſolcher Vorſchlag nicht innerhalb der bezeichneten 
Friſt, ſo iſt dieſelbe befugt, die Aktie für Rechnung der Erben durch einen ver⸗ 

eideten Makler an der Boͤrſe zu Berlin verkaufen zu laſſen. 


$. 15. f 
Geiwungener Wenn ein Aktionair, ſo lange die ihm zuftändige Aktie noch nicht voll 
d eingezahlt iſt, in Vermoͤgensverfall oder in Konkurs geraͤth, oder ſeine Zahlun⸗ 
mögensverfal gen ſuspendirt; wenn er ein außergerichtliches Arrangement mit feinen Glaͤu⸗ 
des Utionärs, bigern 
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bigern verſucht oder trifft; wenn fein Mobiliar oder Immobiliar zwangsweiſe 
verſteigert wird, oder wenn ihm ſonſt die unbehinderte Dispoſition uͤber ſein 
Vermoͤgen ganz oder theilweiſe entzogen wird, ſo kann die Geſellſchaft den 
Aktionair oder beziehentlich ſeine Rechtsnachfolger auffordern, entweder die nach 
$. 7. ausgeſtellten Solawechſel durch Einzahlung des Betrages, worauf ſie 
lauten, mit baarem Gelde zu erſetzen (in welchem Falle der Baarbetrag zu 
Gunſten des betreffenden Aktionairs bis zum ſtatutenmaͤßigen Eintritte der Faͤl⸗ 
ligkeit zinsbar angelegt wird), oder einen neuen Aktionair vorzuſchlagen. 


Geſchieht weder das Eine noch das Andere binnen vierzehn Tagen nach 
der erſten diesfallſigen Aufforderung der Geſellſchaft, oder wird der Uebergang 
der Aktie an den Vorgeſchlagenen nicht genehmigt, ſo iſt die Geſellſchaft be⸗ 
fugt, die betreffende Aktie für Rechnung des Aktionairs oder ſeines Rechtsnach⸗ 
folgers, wie oben H. 14. angegeben, verkaufen zu laſſen. 


H. 16. 


Kommt ein Aktionair nach erfolgter Praͤſentation oder Aufforderung ſei⸗ Oesglecchen bei 
nen laut Solawechſeln Litt. A. 1. 2. 3. uͤbernommenen Zahlungsverpflichtun⸗ Nahe 
gen zur feſtgeſetzten Friſt nicht nach, fo it der Verwaltungsrath berechtigt, ihn i 
aller Rechte als Aktionair verluftig zu erklären. 


Seine Aktien werden alsdann in gleicher Weiſe, wie H. 14. angiebt, ver⸗ 
kauft, und es faͤllt ſowohl die baare Einzahlung, als auch der durch den Ver⸗ 
kauf erzielte Mehrbetrag, jedesmal ohne Ausnahme der Geſellſchaft anheim, 
waͤhrend fuͤr einen etwaigen Minder⸗Erloͤs bis zu deſſen Belauf die Wechſel 
des Aktionairs geltend gemacht werden. 


H. 17. 


Das im H. 16. vorgeſchriebene Verfahren gezwungenen Verkaufs der Desgleichen bei 
Aktien findet auch auf diejenigen Aktionaire Anwendung, welche die in H. 7. be ee 
vorgeſchriebene Einſendung erneuerter Solawechſel an die Geſellſchaft binnen tir Ausstellung 
der von ihr feſtgeſetzten Friſt unterlaffen oder verweigern. wende. 


$. 18. 


Wenn in den, durch die Sg. 14. 15. 16. und 17. bezeichneten Faͤllen Annulliung 
des Verkaufs von Aktien die letzteren nicht binnen vier Wochen nach der des⸗ b 
halb erlaſſenen Aufforderung abgeliefert werden, ſo iſt die Geſellſchaft berech⸗ 
tigt, die betreffenden Aktien durch dreimalige, von vierzehn zu vierzehn Tagen 
erfolgende Bekanntmachung als unguͤltig zu erklaͤren und an Stelle ſolcher an⸗ 
nullirten Aktien neue Aktien mit neuen Nummern, und auf den Namen des 
neuen Eigenthuͤmers lautend, auszufertigen. 
(Nr. 5280.) H. 19. 
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$. 19. 


der die Geht eine Aktie verloren, oder wird eine ſolche vernichtet, ſo iſt dieſelbe 
ernten auf Antrag des Berechtigten nach den geſetzlichen Beſtimmungen zu mortifizi⸗ 
ren. Es wird hierauf auf Grund des rechtskraͤftigen Amortiſations⸗Erkenntniſſes 
eine neue Aktie unter neuer Nummer ausgeſtellt und letztere dem im Aktienbuche 
verzeichneten Eigenthuͤmer der mortifizirten Aktie gegen Erlegung der Stempel⸗ 

und Umſchreibegebuͤhren (F. 9.) behaͤndigt. 


f 
7 


III. 
Von der Verwaltung. 


H. 20. 


17 de Die Verwaltung der Geſellſchaft ruht in den Haͤnden: 
a) der Generalverſammlung der Aktionaire; 
b) des Verwaltungsrathes; 5 
c) der Direktion. f 


A. Don der Generalverſammlung. 
H. 21. 


Ordentliche und Alljaͤhrlich findet regelmaͤßig im erſten Semeſter am Sitze der Geſellſchaft 
auferorbentlihe eine ordentliche Generalverſammlung ſtatt, die erſte nach Ablauf des erſten vol⸗ 
ſammlungen. len Rechnungsjahres. 
Außerordentliche Generalverſammlungen koͤnnen und muͤſſen am Sitze der 
Geſellſchaft zuſammenberufen werden: 


a) wenn es die Direktion für erforderlich halt; 
b) wenn der Verwaltungsrath darauf antraͤgt; 


c) wenn die Beſitzer von zuſammen mindeſtens einem Viertel der emittirten 
Aktien unter Angabe der Gruͤnde bei dem Verwaltungsrathe oder bei 
der Direktion darauf antragen. 


H. 22. 


Einladungen zu Die Einladungen zu den Generalverſammlungen ſind mittelſt zweimali⸗ 


denselben. ger Bekanntmachung, von denen die zweite ſpaͤteſtens vierzehn Tage 1 
er⸗ 


= 6 


Verſammlung in den Organen der Geſellſchaft (H. 63.) veröffentlicht fein muß, 
von dem Verwaltungsrathe zu erlaſſen. Die Gegenſtaͤnde der Tagesordnung 
muͤſſen ausdruͤcklich in der e bie erwaͤhnt werden. Der Verwaltungsrath 
iſt verpflichtet, jeden Antrag auf die Tagesordnung zu bringen, welchen er ſelbſt, 
oder die Direktion, oder ein Aktionair zu ſtellen beabſichtigt, den letzten jedoch 
nur dann, wenn derſelbe dem Verwaltungsrathe ſpaͤteſtens zehn Tage vor Er⸗ 
laß der erſten Einladung ſchriftlich zugeht. 


H. 23. 


Zum Erſcheinen in der Generalverſammlung iſt jeder Beſitzer einer Aktie Paſonliche An 
berechtigt. Die Aktionaire haben ſich durch Vorzeigung ihrer Aktien zu legiti⸗ Pala ung der 
miren und erhalten erſt nach geſchehener Legitimation das Recht, zu ſtimmen. Aktionäre 
Die Vertretung nicht perſönlich erſcheinender Aktionaire iſt nur durch Aktionaire 

eſtattet, welche durch ſchriftliche Vollmachten legitimirt fein muͤſſen. Ehefrauen 
oͤnnen ſich durch ihre Ehemaͤnner, Minderfaͤhrige durch ihre Vormuͤnder und 
juriſtiſche Perſonen durch ihre Repraͤſentanten, auch wenn dieſe nicht ſelbſt Ak⸗ 
tionaire find, in den Generalverſammlungen vertreten laſſen. 


H. 24. 
Bei den Abſtimmungen berechtigt der Beſitz oder die Vertretung von e 
1 bis inkl. 5 Aktien zu Einer Stimme, Aelignkte, 
6 = = 10 zwei Stimmen, 
11. = 2 20 = „drei = 
„„ : - 
31 : 2 50 z 2 fünf 2 


Der Beſitz und die Vertretung von zuſammen über funfzig Aktien ge⸗ 
währt von funfzig Aktien ab nur Eine Stimme für je zwanzig Aktien mehr, 
jedoch koͤnnen in Einer Perſon nie mehr als zehn Stimmen vereinigt ſein. 


H. 25. 


Jede in ſtatutenmaͤßiger Weiſe zuſammenberufene Generalverſammlung Beſchlußfähig⸗ 
iſt ohne Ruͤckſicht auf die Zahl der erſchienenen Aktionaire beſchlußfaͤhig. keit der Gene, 


ral ⸗Verſamm⸗ 
Ausnahmen hiervon finden nur ſtatt, wenn es ſich um Beſchließungen . 
über Abaͤnderungen der Statuten, um Aufloͤſung der Geſellſchaft oder Verlaͤn⸗ 
gerung der Geſellſchaftsdauer handelt (F. 27. und 61.). 


Die Beſchluͤſſe werden nach abſoluter Stimmenmehrheit der Anweſenden 
Jahrgang 1860. (Nr. 5280“ 66 gefaßt. 
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gefaßt. Bei Gleichheit der Stimmen entſcheidet die des Worfikenden. Die 
gefaßten Beſchluͤſſe find fir die Aktionaire ohne Unterſchied bindend. 


H. 26. ; 


G ände d f 7 e. 2 
nn Die Generalverſammlung beſchließt über folgende Gegenſtaͤnde 


e 1) den Geſchaͤftsbericht der Direktion und des Verwaltungsrathes; 
2) den jaͤhrlichen Rechnungsabſchluß und die Bilanz; 
3) die Ernennung der Reviſionskommiſſion; 
4) die Wahl der Mitglieder des Verwaltungsrathes und deren Stellvertreter; 
5) Suspendirung von Direktionsmitgliedern; f 
6) Antraͤge auf Erhoͤhung des Aktienkapitals; 
7) Anträge auf Statutenabaͤnderungen; 
8) Antraͤge auf Aufloͤſung und Liquidation der Geſellſchaft; 
9) die Aufnahme von Anleihen; 
10) alle anderen Antraͤge, welche auf der Tagesordnung ſtehen. 


Die zu 6. 7. und 8. gefaßten Beſchluͤſſe der Generalverſammlung be⸗ 
duͤrfen der landesherrlichen Genehmigung; ſollen über dieſe Gegenſtaͤnde Be⸗ 
ſchluͤſſe gefaßt werden, jo ift dies in der Einladung zur Generalverſammlung 
beſonders anzufuͤhren. i 


2 


Antraͤge auf Abaͤnderungen der Statuten, auf Erhoͤhung des Aktienka⸗ 
pitals, ſowie auf Verlaͤngerung der Geſellſchaftsdauer, koͤnnen nur in einer 
Generalverſammlung diskutirt werden, in welcher mindeſtens der fuͤnfte Theil 
aller emittirten Aktien repraͤſentirt iſt. Zur Faſſung eines gültigen Befchluffes 
in dieſer Hinſicht muͤſſen ſich mindeſtens zwei Drittheile der anweſenden Stim⸗ 
men fuͤr die Abaͤnderung reſp. Erhoͤhung oder Verlaͤngerung der Geſellſchafts⸗ 
dauer erklären. Anträge auf Auflöfung der Geſellſchaft koͤnnen nur in einer 
Generalverſammlung diskutirt werden, in welcher mindeſtens die Haͤlfte aller 
emittirten Aktien repraͤſentirt iſt. Wenn jedoch eine erſte Generalverſammlung 
den fuͤnften Theil und beziehentlich die Haͤlfte aller emittirten Aktien nicht re⸗ 
praͤſentirt, ſo wird eine neue einberufen, in welcher, ohne Ruͤckſicht auf die An⸗ 
zahl der repraͤſentirten Aktien, Abaͤnderungen der Statuten, Erhoͤhung des 
Grundkapitals, oder die Aufloͤſung der Geſellſchaft diskutirt und beſchloſſen 
werden koͤnnen, dafern ſich mindeſtens zwei Drittheile der anweſenden Stimmen 
dafuͤr erklaͤren. Hierauf iſt in der Einladung zur anderweiten Generalverſamm⸗ 
lung ausdruͤcklich aufmerkſam zu machen. 


H. 28. 


H. 28. 


Der Vorſitzende des Verwaltungsrathes führt den Vorſitz in der Ge⸗ Geſhiftelartung 
neralverſammlung. Er ernennt zur Prüfung der Stimmberechtigung und zur Wee 


Auszahlung der Stimmen aus der Mitte der anweſenden Aktionaire zwei 
Skrutatoren. 


Die Protokolle der Generalverſammlung werden gerichtlich oder notariell 
aufgenommen, von dem Vorſitzenden, den Skrutatoren und den anweſenden 
Direktionsmitgliedern, ſowie von mindeſtens zwei Verwaltungsrathsmitgliedern 
und allen Aktionairen, die es verlangen, unterzeichnet. 


H. 29. 


Die durch die Generalverſammlung vorzunehmenden Wahlen der Mit- Wahlen. 
glieder des Verwaltungsrathes und deren Stellvertreter erfolgen durch Stimm⸗ 
zettel und nach abſoluter Stimmenmehrheit. Ergiebt bei einer Wahl die erſte 
Abſtimmung keine abſolute Majoritaͤt, ſo werden diejenigen Beiden, welche die 
relativ meiſten Stimmen erhalten haben, zur engeren Wahl geſtellt. Bei 
Stimmengleichheit entſcheidet das Loos. 


$. 30. 


Die ordentliche Generalverſammlung eines jeden Jahres erwaͤhlt in der _ Revifions, 
$. 29. beſtimmten Weiſe drei Kommiſſare, welche den Auftrag haben, die Rech⸗ an 
nungen und die Bilanzen zu pruͤfen, welche von der Direktion der Generalverſamm⸗ Verwaltungs, 
lung des naͤchſten Jahres vorzulegen ſind. Die Funktionen dieſer Kommiſſare 9 
beginnen einen Monat vor der naͤchſten Generalverſammlung und endigen mit 
dem Schluſſe derſelben. 


In der Zeit ihrer Funktionsdauer haben die ernannten Kommiſſare das 
Recht und die Verpflichtung, im Geſchaͤftslokale der Geſellſchaft die Rechnun⸗ 
en, Buͤcher, Kaſſenbeſtaͤnde und Alles, was ſie zur Erfuͤllung ihrer Obliegen⸗ 
9150 für noͤthig finden, zu unterſuchen. Sie erſtatten daruͤber der General⸗ 
verſammlung Bericht. Dieſer Bericht muß jedoch auch der Direktion und dem 
Verwaltungsrathe, und zwar ſpaͤteſtens acht Tage vor der Generalverſamm⸗ 
lung, ſchriftlich mitgetheilt werden. 


Die Generalverſammlung hat auf Grund dieſes Berichtes dem Verwal⸗ 
tungsrathe und dieſer der Direktion Decharge zu ertheilen, und uͤber die, auf 
etwaige Erinnerungen der Pruͤfungskommiſſton, von beiden Verwaltungsorga⸗ 
nen gegebenen Beantwortungen zu entſcheiden. 


(Nr. 5280.) 66° B. Bon 
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B. bon dem Derwaltingsrathe. 
H. 31 


Zuſammen⸗ In allen der Generalverſammlung der Aktionaire nicht ausdruͤcklich vor⸗ 
Tesung. behaltenen Angelegenheiten wird die Deutſche Feuerverſicherungs-Aktiengeſell⸗ 
ſchaft der Direktion gegenuͤber durch einen Verwaltungsrath vertreten. Der: 
ſelbe beſteht aus ſieben von der Generalverſammlung zu waͤhlenden Mitglie⸗ 

dern und ſieben Stellvertretern. Er uͤbt die Kontrole uͤber die Direktion. 


Die Stellung ſaͤmmtlicher Verwaltungsrathsmitglieder und deren Stell⸗ 
vertreter, einſchließlich der im $. 33. ernannten oder nach H. 34. gewaͤhlten, 
iſt, unbeſchadet der Entſchaͤdigungsanſpruͤche aus beſtehenden Vertraͤgen, von 
der Generalverſammlung zu jeder Zeit widerruflich. 


H. 32. 


Nolhwendige Zu Mitgliedern des Verwaltungsrathes find nur ſolche ſelbſtſtaͤndige Ak⸗ 
be W tionaire wählbar, welche im vollen Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte find. 
tungsrathsmit⸗ Ein Mitglied des Verwaltungsrathes, welches die zur Waͤhlbarkeit erforder⸗ 
glieder. lichen Eigenſchaften verliert, oder auf welches die in den HH. 15. und 16. nam⸗ 
haft gemachten Falle Anwendung finden, ift dadurch feiner Funktion als Mit- 
glied des Verwaltungsrathes ohne Weiteres enthoben. 

Beſoldete Beamte der Geſellſchaft koͤnnen nicht Mitglieder des Verwal⸗ 
tungsrathes ſein. Kein Mitglied des Verwaltungsrathes darf uͤber die in H. 7. 
beſtimmte Zahlungsverbindlichkeit fuͤr ſeine Aktien hinaus Schuldner der Ge⸗ 
ſellſchaft fein. Kein Mitglied des Verwaltungsrathes darf in gleicher Funktion 

bei einer anderen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft wirkſam ſein. 


$. 33. 


Tranſttoriſche Waͤhrend der erſten fuͤnf Jahre, angerechnet vom Tage der landesherr⸗ 


uuſthnmmgen lichen Beſtaͤtigung des Statuts, beſteht der Verwaltungsrath aus den nachbe⸗ 
gusta Bernal, nannten Gruͤndern der Geſellſchaft: 


. 1) Herr Julius Conrad Freund, 
2) = Bernhard Friedheim, 
3) Wilhelm Helbig, 
- Dr. Otto Hübner, 

5) = Gtadfgerichtsrath a. D. Lehmann, 
6) Jacques Meyer, 

7) „C. F. Wappenhans. 

Nach 
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Nach Ablauf dieſer Zeit ſcheiden von den Mitgliedern des Verwaltungs: 
rathes alljährlich zwei, im je dritten Jahre drei in der durch das Loos zu be⸗ 
ſtimmenden Reihenfolge aus. Sind ſolchergeſtalt ſaͤmmtliche Mitglieder des 
erſten Verwaltungsrathes ausgeſchieden, ſo erfolgt der ſpaͤtere Austritt nach der 


Reihenfolge des Eintritts. Die Ausgeſchiedenen koͤnnen jedoch ſofort wieder 
gewählt werden. 


Bei außerordentlicher Weiſe vorkommenden Erledigungen findet die Neu⸗ 
wahl interimiſtiſch durch den Verwaltungsrath in der H. 39. beſtimmten Weiſe 
zu gerichtlichem oder notariellem Protokolle bis zur naͤchſten Generalverſamm⸗ 
lung, und durch letztere demnaͤchſt fuͤr diejenige Dauer ſtatt, fuͤr welche das 
ausgeſchiedene Mitglied noch zu fungiren gehabt haben wuͤrde. Freiwilliger 
Rücktritt iſt jedem Verwaltungsrathsmitgliede drei Monate nach vorgaͤngiger 
Kuͤndigung geſtattet. 


H. 34. 
Die Beſtimmungen der $$. 32. und 33. finden auch auf die Stellvertre⸗ Stelbertre⸗ 
ter der Mitglieder des Verwaltungsrathes Anwendung. sung, 
\ Die Einberufung eines Stellvertreters muß erfolgen, ſobald ein Mitglied 


des Verwaltungsrathes durch Abweſenheit oder auf ſonſtige Weiſe an der Aus⸗ 

uͤbung feiner Funktionen auf längere Zeit als drei Monate verhindert worden 
iſt. Dieſelbe findet jedoch auch bei einer kuͤrzeren Verhinderung eines Verwal⸗ 
tungsrathsmitgliedes ſtatt, wenn ſolche zur Herbeiführung der Beſchlußfaͤhigkeit 
der Verſammlungen des Verwaltungsrathes erforderlich erſcheint. Jede Ein⸗ 
berufung eines Stellvertreters erfolgt durch den Vorſitzenden des Verwal—⸗ 
tungsrathes und geſchieht in der Reihenfolge, in welcher dieſelben gewaͤhlt ſind. 

ö Fuͤr die erſten fuͤnf Jahre, angerechnet vom Tage der landesherrlichen 
e des Statuts, werden die Stellvertreter vom Verwaltungsrathe 
erwaͤhlt. 


$. 35. 

Jedes Mitglied des Verwaltungsrathes, ſowie jeder Stellvertreter, muß Kaution. 
mindeſtens fünf Aktien eigenthuͤmlich beſitzen. Dieſelben muͤſſen wahrend der 
Amtsdauer bei der Geſellſchaftskaſſe als Kaution unbeſchwert deponirt bleiben. 

H. 36. 

Der Verwaltungsrath hat feinen Sitz in Berlin. Wenigſtens fünf Mit⸗ Wohnst der 
glieder deſſelben, einſchließlich des Vorſitzenden und feines Stellvertreters, muͤſſen ne 
in Berlin wohnhaft fein. glieber. 
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$. 37. 


Der Verwaltungsrath erwaͤhlt in der F. 39. beſtimmten Weiſe aus ſei⸗ 
ner Mitte einen Worfigenden und einen ſtellvertretenden Vorſitzenden. Die Na⸗ 
men derſelben, ſowie ſaͤmmtlicher Verwaltungsrathsmitglieder und Stellvertreter, 
auch jeder Wechſel, welcher in dieſen Perſonen eintritt, ſind von der Direktion 
durch die Geſellſchaftsblaͤtter bekannt zu machen. Der Verwaltungsrath fuͤhrt 
feine Legitimation durch gegenwaͤrtiges Statut und durch die Wahlprotokolle 
der Generalverſammlung. 


H. 38. 


Der Verwaltungsrath verſammelt ſich an ſeinem Sitze, ſo oft es die 
Geſchaͤfte erheiſchen, wenigſtens aber einmal monatlich. Die Einladungen zu 
den Verſammlungen, ſoweit dieſelben nicht ein- für allemal durch das Ge⸗ 
ſchaͤftsregulativ vorgeſchrieben find, erfolgen ſchriftlich Seitens des Vorſitzenden 
oder deſſen Stellvertreters. Eine Zuſammenberufung des Verwaltungsrathes 
muß erfolgen, wenn drei Mitglieder deſſelben oder die Direktion darauf antra⸗ 
gen. Der vollziehende Direktor hat das Recht, den Verſammlungen des Ver⸗ 
waltungsrathes mit berathender Stimme beizuwohnen, auch kann derſelbe in 
Verhinderungsfaͤllen ein Mitglied der Direktion hierzu bevollmaͤchtigen. Wird 
tiber perſoͤnliche Angelegenheiten des vollziehenden Direktors im Verwaltungs⸗ 
rathe verhandelt, fo iſt deſſen Beiſein ausgeſchloſſen. 


$. 39. 


Die Verſammlungen des Verwaltungsrathes ſind bei Anweſenheit des 
Vorſitzenden oder deſſen Stellvertreters, und außerdem vier anderer Mitglieder 
reſp. Stellvertreter beſchlußfaͤhig. Die Beſchluͤſſe, ſowie alle ſtatutengemaͤß vom 


Verwaltungsrathe vorzunehmenden Wahlen erfolgen nach abſoluter Stimmen⸗ 


mehrheit der anweſenden Mitglieder, die Wahlen mittelſt Stimmzettel. Im 
Falle der Stimmengleichheit entſcheidet die Stimme des Vorſitzenden, reſp. die 
ſeines Stellvertreters. 


Ueber die Verhandlungen des Verwaltungsrathes ſind Protokolle in der 
durch das Geſchaͤftsregulativ zu beſtimmenden Art und Weiſe abzufaſſen. Die 
Protokolle ſind von dem Vorſitzenden zu vollziehen und mit den ſonſtigen Ak⸗ 
ten, Urkunden und Schriften des Verwaltungsrathes von ihm aufzubewahren. 
Die Ausfertigungen des Verwaltungsrathes werden von dem Vorſitzenden oder 
deſſen Stellvertreter und noch einem Mitgliede für den Verwaltungsrath ver⸗ 
bindlich unterſchrieben. 


H. 40, 


„ 
H. 40. 


Die Geſchaͤfte des Verwaltungsrathes ſind: 


a) die Anſtellung der Direktoren; 

b) die Aufſichtsfuͤhrung uͤber die ſtatutengemaͤße Handlungsweiſe derſelben; 

c) die Suspenſion von Mitgliedern der Direktion oder deren Erſatzmaͤnner, 
bei Gefaͤhrdung der Intereſſen der Geſellſchaft; 

d) die Pruͤfung der von der Direktion der Reviſlonskommiſſion zu uͤberge⸗ 
benden Hauptrechnung und deren Juſtifikation; 

e) die Kontrolirung und Revifton der Bücher, Korreſpondenzen und ande⸗ 
rer Schriftſtuͤcke, deren Einſicht einem Mitgliede des Verwaltungsrathes 
zu keiner Zeit verweigert werden darf; 

) die Beſtimmung der feſten Remunerationen, Gehaͤlter, Tantiemen oder 
ſonſtigen Bezuͤge fuͤr die Direktion, ſowie die Beſtimmung der Tantie⸗ 
men für die Beamten und Angeſtellten ($. 52.); 

80 5 nme des Geſammtbetrages der jährlich zu vertheilenden Di— 
vidende; 

h) die Verwendung und Anlegung des Grundkapitals nach den Beſtimmun⸗ 
gen des H. 43.5 

1) en tiber die Erwerbung und Veräußerung von Grund⸗ 
ſtuͤcken; 

k) die Beſtimmung über die Verwendung des Reſervefonds nach Vorſchrift 
des H. 43.; 

I) die Wahrnehmung der Intereſſen der Geſellſchaft in jeder Hinſicht. 


$. 41. 


Der Verwaltungsrath hat die Befugniß, einzelne ſeiner Mitglieder, reſp. 
Stellvertreter der letzteren, zur Beſorgung vorübergehender und einzelner Funk⸗ 
tionen, nach Befinden unter Ausſtellung einer Spezialvollmacht, zu delegiren. 


$. 42. 


a Der Verwaltungsrath bezieht, außer dem Erſatze fuͤr die durch ſeine 
Funktionen etwa veranlaßten baaren Auslagen, fuͤr ſeine Muͤhwaltungen eine 
Tantieme von funfzehn Prozent desjenigen Reinertrages des Geſchaͤfts, welcher 
verbleibt, nachdem zehn Prozent zum Reſervefonds und vier Prozent Zinſen 
des eingezahlten Aktienkapitals abgeſetzt worden find (vergl. §. 57.). Die 
Vertheilung derſelben unter die Mitglieder des Verwaltungsrathes und ihrer 
Stellvertreter erfolgt im Verhaͤltniß zu der Zahl der Sitzungen, welchen fie 
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beigewohnt haben; dabei wird für den jedesmaligen Vorſitzenden das Doppelte 
des vorſtehenden Verhaͤltniſſes angenommen. 
Nach Verlauf von fuͤnf Jahren, angerechnet vom Tage der landes⸗ 
herrlichen Beſtaͤtigung des Statuts, ſtehen der Generalverſammlung hinſichtlich 
dieſer Tantieme abaͤndernde Beſchluͤſſe zu. 


H. 43. 


Benutzung der Die Benutzung der vorhandenen Gelder erfolgt nach dem Ermeſſen des 
RS Verwaltungsrathes durch Beleihung oder Ankauf inlaͤndiſcher Staatspapiere, 
Stadtobligationen, Eiſenbahn- und Prioritaͤtsaktien und anderer ſicher fundirten 
Papiere, durch Anleihen auf Grundſtuͤcke mit pupillariſcher Sicherheit, durch 
Beleihung von Waaren und durch Diskontiren von guten Wechſeln, beides letz⸗ 

tere nach den Grundſaͤtzen der Königlichen Bank. 


C. Von der Direktion. 
H. 44, 


Zuſammen⸗ Die unmittelbare Leitung und Ausfuͤhrung der Geſchaͤfte iſt einer Direk⸗ 
e 1 1.5 welche aus einem vollziehenden Direktor und zwei Mitgliedern 
eſteht. 

Die Namen der Direktoren, ſowie jeder Wechſel, welcher in dieſen Per⸗ 
ſonen eintritt, find von dem Verwaltungsrathe in Gemaͤßheit des H. 63. öffent: 
lich bekannt zu machen. 

Die Mitglieder der Direktion ſind zu gerichtlichem oder notariellem Pro⸗ 
tokolle vom Verwaltungsrathe zu waͤhlen; ſie fuͤhren ihre Legitimation durch 
Ausfertigung des Wahlakts oder durch ein auf Grund deſſelben amtlich aus: 
geſtelltes Atteſt. 


$. 45. 


Nothwendige Hinſichtlich der moraliſchen Qualifikation zu Direktoren erleiden die uͤber 

een die Mitglieder des Verwaltungsrathes in H. 32. ausgeſprochenen Beſtimmun⸗ 
gen Anwendung. Naͤchſtdem darf keiner der Direktoren uͤber den Betrag der 
in H. 7. beſtimmten Nachſchußverbindlichkeit auf die Aktien der Geſellſchaft 
Schuldner der Geſellſchaft ſein. 


H. 46. 


Erſte Direktion. 5 In die Direktion tritt zunaͤchſt als vollziehender Direktor: Herr Wilhelm 
\ Robert Scheibler, Mitbegründer der Geſellſchaft. 9 
die 
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Die anderen beiden Direktorſtellen werden von dem Verwaltungsrathe 
zu geeigneter Zeit, ſpaͤteſtens innerhalb fünf Jahren, angerechnet vom Tage 
der landesherrlichen Beftatigung des Statuts, beſetzt und deren Funktionen in⸗ 
zwiſchen durch zwei ſeiner Mitglieder reſp. Stellvertreter ausgeuͤbt. Fuͤr die 
Zeit der Thaͤtigkeit dieſer Verwaltungsrathsmitglieder als Direktoren ruht deren 
Funktion als Mitglieder des Verwaltungsrathes, und wird von letzterem eine 
Perſon aus der Zahl der Stellvertreter an deren Stelle ernannt. Ebenſo ruht 
die Funktion eines Stellvertreters, wenn derſelbe zeitweilig in die Direktion be⸗ 
rufen wird. i 

Die Anſtellungsbedingungen der Direktoren, ſowie das Honorar der als 
Direktoren fungirenden Verwaltungsrathsmitglieder, werden von dem Verwal⸗ 
tungsrathe mit den Betreffenden vereinbart und kontraktlich feſtgeſtellt. 

Bei lang andauernden Behinderungen eines Direktionsmitgliedes hat der 
Verwaltungsrath eines feiner Mitglieder als Erſatzmann zu berufen, auch kann 
derſelbe in ſolchen Faͤllen einzelne Befugniſſe des behinderten Mitgliedes anderen 
Beamten der Geſellſchaft uͤbertragen. 


F. 47. 


Jeder der Direktoren muß zehn Aktien der Geſellſchaft beſitzen, welche 
waͤhrend ſeiner Amtsdauer bei der Geſellſchaftskaſſe als Kaution unbeſchwert 
deponirt bleiben muͤſſen. 


$. 48. 


Die Mitglieder der Direktion verwalten die Angelegenheiten der Geſell⸗ 
ſchaft nach den unter ſich vereinbarten und von dem Verwaltungsrathe gut ge⸗ 
heißenen Verwaltungsregeln. 

Der vollziehende Direktor, oder in deſſen Abweſenheit ſein Erſatzmann 
(H. 46.), hat neben den allgemeinen Obliegenheiten eines Direktors alle Schrif⸗ 
ten und Bekanntmachungen, moͤgen dieſelben unter der Firma der Geſellſchaft 
oder im Namen der Direktion ausgefertigt ſein, durch Unterſchrift ſeines Na⸗ 
mens zu vollziehen. Vertraͤge und ſolche Schriften (mit Ausnahme der Ver⸗ 
ſicherungs-Vertraͤge), wodurch der Geſellſchaft ein Recht erworben, oder eine 
Verbindlichkeit auferlegt wird, ingleichen Anſtellungsdekrete und Inſtruktionen, 
hat ein zweites Direktionsmitglied mit zu unterſchreiben. 


. 49. 


Der Direktion liegt die oberſte und unmittelbare Leitung der Geſellſchafts- Wirkungskreis. 
li 


angelegenheiten ob und fie verwaltet dieſelben, inſoweit fie nicht ausdruͤcklich 
der Generalverſammlung oder dem Verwaltungsrathe vorbehalten find (conf. 
$$. 26. und 40.), mit allen Befugniſſen und Obliegenheiten eines Geſellſchafts⸗ 

Jahrgang 1860, (Fr. 5280.) 67 vor⸗ 


Kaution. 


Leitung. 
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vorſtandes, wie die §§. 19. bis 25. des Geſetzes vom 9. November 1843. (Ge⸗ 


ſetz Sammlung 1843. S. 341.) fie feſtſetzen, in der Eigenſchaft eines unhe⸗ 
Pech Handlungsdisponenten. Sie iſt insbeſondere verpflichtet und bezuͤglich 
erechtigt: 


a) vierteljährlich kurze Rechnungsuͤberſichten zur Beurtheilung des Standes 
des Unternehmens aufzuſtellen, ſodann alljaͤhrlich, und zwar am 31. De⸗ 
zember, die Hauptabſchluͤſſe der Rechnungen und der Bilanzen anzuferti⸗ 
gen und folche dem Verwaltungsrathe zur Beſtimmung der Dividenden: 

etraͤge, ſowie zur Pruͤfung, Normirung und Juſtifizirung vorzulegen; 


b) den Geſchaͤftsbericht abzufaſſen; 


c) Beamte, Agenten, Haupt⸗ und Generalagenten anzuſtellen, zu entlaſſen 
und deren Gehaͤlter und Proviſionen, ſowie auch deren etwaige Kautions⸗ 
leiſtungen zu beſtimmen und ihnen Inſtruktionen zu ertheilen (vergleiche 
jedoch §. 54.). 


H. 50. 


geit der Ver- Die Direktoren verſammeln ſich ſo oft es noͤthig iſt. Sie beſchließen 

ſammlung. nach Stimmenmehrheit. Bei Abweſenheit eines Direktors koͤnnen die Anweſen⸗ 
den ſelbſtſtaͤndige Beſchluͤſſe faſſen; ſie muͤſſen aber in Faͤllen der Nichteinigung 
den Vorſitzenden des Verwaltungsrathes zur Entſcheidung hinzuziehen. Ueber 
jede Direktionsſitzung iſt ein Protokoll oder eine Regiſtratur aufzunehmen und 
gehörig zu vollziehen. Durch alle legal gefaßten Beſchluͤſſe und Handlungen 
der Direktion, ſowie durch alle in ihrem Namen ausgefertigten Schriften und 
Bekanntmachungen wird die Geſellſchaft verpflichtet. 


$. 51. 


Verantwort⸗ Die Mitglieder der Direktion ſind bei Ausuͤbung ihrer Funktionen fuͤr 
lichtet der ſolche Handlungen verantwortlich, welche den Statuten, oder den auf Grund 


Dieekton. derſelben vom Verwaltungsrathe getroffenen Anordnungen zuwiderlaufen, ſowie 
für Verſehen, welche bei Anwendung gewöhnlicher Vorſicht hätten vermieden 
werden koͤnnen. 5 
H. 52: 
Remuneration. Die Direktoren beziehen jaͤhrliche feſte Beſoldungen, deren Hoͤhe der Ver⸗ 


waltungsrath beſtimmt. Außerdem ſind ſie mit einer Tantieme am Reingewinn 
des Geſchaͤfts zu betheiligen, deren Hoͤhe gleichfalls der Verwaltungsrath zu 
beſtimmen hat. 


H. 58. 
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H. 53. 


Die mit den Direktoren abzuschließenden Vertraͤge müffen dem Verwal⸗ Euntlaſſungs⸗ 
tungsrathe ausdruͤcklich das Recht vorbehalten, die Mitglieder der Direktion AUmjtände 
jederzeit auf Grund eines von wenigſtens fünf bejahenden Stimmen ausge⸗ 
ſprochenen Beſchluſſes des Verwaltungsrathes wegen Dienſtvergehen oder grober 
Fahrlaͤſſigkeiten in ihren Amtsverrichtungen zu ſuspendiren, und nach Befinden 
zu entlaſſen. Den betreffenden Direktoren ſteht jedoch Berufung an die Gene⸗ 
ralverſammlung frei. Wird von dieſer der Beſchluß des Verwaltungsrathes 
beſtaͤtigt, oder legt der zu entlaffende Direktor eine Berufung an die General⸗ 
verſammlung gar nicht ein, ſo hat eine auf ſolche- Weiſe ausgeſprochene Ent⸗ 
laſſung der Direktoren zur Folge, daß alle denſelben vertrags- oder ſtatuten⸗ 
mäßig gewaͤhrten Anſpruͤche an die Geſellſchaft auf Beſoldung, Entſchaͤdigung 
oder andere Vortheile für die Zukunft von ſelbſt erloͤſchen. 


$. 54. 


Die Direktion ernennt und ſtellt ſaͤmmtliche Beamte und Huͤlfsarbeiter Bente Ber- 
der Geſellſchaft an, und iſt befugt, dieſelben zu entlaſſen. yältniffe 


Die Entlaſſung von Beamten, und namentlich die dabei einzuhaltende 
Kuͤndigungsfriſt, iſt aus deren Dienfiverfrage zu beurtheilen. Die Anſtellung 
und Entlaſſung ſolcher Beamten, welche uͤber achthundert Thaler Jahresgehalt 
empfangen, bedürfen außerdem der Genehmigung des Verwaltungsrathes. 


IV. 
Don der Bilanz, dem Refervefonds und der Dividende. 


H. 55. 


Die Bilanz uͤber das Geſellſchaftsvermoͤgen wird jaͤhrlich am 31. De⸗ Bilanz, Rech⸗ 
zember auf Grund der Buͤcher nach den Regeln der kaufmaͤnniſchen Buch fuͤh⸗ nungsablegung 
rung gezogen. 

Der Verwaltungsrath hat dabei zu beſtimmen, wie viel auf den Koſten⸗ 
werth der im Beſitz der Geſellſchaft befindlichen Immobilien und Mobilien, 
ſowie auf Einrichtungskoſten abzuſchreiben iſt, jedoch ſoll die Abſchreibung in 
jeder dieſer Rubriken mindeſtens fünf Prozent jaͤhrlich betragen, wobei dem 
Verwaltungsrathe zur Pflicht gemacht iſt, einen hoͤheren Satz zu beſtimmen, 
wenn dies nach Maaßgabe der Abnutzung oder der ſonſtigen Verhaͤltniſſe ange⸗ 
meſſen erſcheint. Das Konto der Einrichtungskoſten iſt nach Verlauf der erſten 
drei vollen Geſchaͤftsjahre zu ſchließen. Erſt mit dieſem Zeitpunkte erfolgen 
die Abschreibungen bei demſelben. = 

(Nr. 5280.) 67 Die 


. 
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Die Effekten und etwaigen Depoſita, welche in der 1 nach Gattun⸗ 
gen ſpezifizirt werden muͤſſen, duͤrfen nie hoͤher als zu dem Tageskurſe der 
Berliner Boͤrſe vom 31. Dezember in Anſatz gebracht werden. Die Rechnungs⸗ 
ablegung geſchieht durch die Direktion. Sie wird einer von der Generalver⸗ 
ſammlung der Aktionaire zu waͤhlenden Reviſionskommiſſion (F. 30.) zur 
Pruͤfung vorgelegt. 


H. 56, 
Grundbeſtim⸗ Aus den Jahreseinnahmen ſind zu decken: 
mungen bei 77 1 8 
Zichung der a) die im Jahre vorgekommenen Schaͤden; N 
Bilanz. b) die bis zum Jahresſchluſſe zwar angemeldeten, aber noch nicht regulir⸗ 
ten Schäden, in Höhe der angemeldeten Entſchaͤdigungsforderung; 
c) die Verwaltungskoſten, etwaige Zinſen fuͤr Paſſiven und ſonſtige noͤthige 
Ausgaben. 
Ferner iſt aus der Jahreseinnahme abzuſetzen: 
d) die Praͤmienreſerve fuͤr die noch laufenden Verſicherungen. 
$. 57. 
Gewinnverthei⸗ Der aus der Bilanz eines Geſchaͤftsjahres nach Deckung aller Abſchrei⸗ 


SL bungen ($. 55.) und Ausgaben (F. 56.) fich ergebende Ueberſchuß ſaͤmmtlicher 
Aktiva über ſaͤmmtliche Paſſiva bildet den Reingewinn des betreffenden Jahres. 
Von dieſem Ueberſchuſſe werden verwendet: 
a) wenigſtens zehn Prozent zur Bildung eines Kapitalreſervefonds, bis 
derſelbe die Hoͤhe von zweimalhundert tauſend Thalern erreicht hat. 
Hat er dieſe erreicht, ſo kann die Zuſchreibung zum Reſervefonds auf 
fuͤnf Prozent des Reingewinns eingeſchraͤnkt werden, und endlich kann 
dieſe Zuſchreibung zum Reſervefonds, wenn und fo lange derſelbe Eine 
Million Thaler betraͤgt, ganz aufhoͤren; 
b) eine Dividende bis zu vier Prozent des eingezahlten Kapitals. 
Von dem alsdann noch verbleibenden Ueberſchuſſe werden entnommen: 
c) funfzehn Prozent Tantieme für den Verwaltungsrath (§. 42.); 
d) die den Direktoren oder anderen Beamten vertragsmaͤßig oder durch die 
Generalverſammlung bewilligte Tantieme. 
Der nach obigen Verwendungen verbleibende Betrag wird an die Aktio⸗ 
naire als Superdividende vertheilt. 


H. 58. 
Reſerveſonds. Der Kapitalreſervefonds iſt dazu beſtimmt, die Verluſte und Entſchaͤdi⸗ 


gungen zu decken, welche die Praͤmienreſerve fuͤr die laufenden i 
N a uͤber⸗ 


ER 
21 


ag 


a uͤberſteigen, dergeſtalt, daß Praͤmienreſerve⸗ und Kapitalreſervefonds erſt ab⸗ 


ſorbirt ſein muͤſſen, ehe das Grundkapital angegriffen werden kann. Ueber den 
Kapitalreſervefonds iſt befondere Rechnung zu führen, 


H. 59. 


Die Zahlung der Dioidenden geſchieht in Berlin am 4. Juli jeden Jah- Ort und Seit 
res auf dem Buͤreau der Geſellſchaft, ſie kann aber auch an anderen, von der 1 
Direktion zu beſtimmenden und durch die Geſellſchaftsblaͤtter bekannt zu machen⸗ 
den Orten ſtattfinden. | 

Es werden Dividendenſcheine nach Maaßgabe des beigedruckten Formulars 
auf je fünf Jahre ausgegeben. Eine Amortiſation derſelben iſt nicht ſtatthaft, 
doch ſoll demjenigen, welcher den Verluſt der Dividendenſcheine vor Ablauf 
der Verjaͤhrungsfriſt anzeigt und den ſtattgehabten Beſitz durch Vorzeigung der 
Aktien oder ſonſt in glaubhafter Weiſe darthut, der Betrag der angemeldeten 
eden zum Ablauf jener Friſt nicht praͤſentirten Dividendenſcheine ausgezahlt 
werden. 

Dividendenſcheine, deren Betrag vier Jahre nach deren Faͤlligkeit nicht 
erhoben iſt, werden unguͤltig und ihr Betrag verfaͤllt dem Reſervefonds der 
Geſellſchaft. 

Jede neue Serie von Dividendenſcheinen wird dem Vorzeiger der Aktie 
ausgehaͤndigt. | 


$. 60. 


Siollte ſich in einem Jahre ein Verluſt ergeben, ſo erfolgt die Ergaͤnzung Verfahren bei 
zunächſt aus dem Kapitalreſervefonds. Reicht dieſer zur Deckung deſſelben Verler, 
nicht hin, ſo wird der fehlende Betrag aus dem eingezahlten Grundkapitale 
entnommen. Dieſe aus dem Reſervefonds, reſp. aus dem eingezahlten Grund⸗ 

kapitale entnommenen Betraͤge muͤſſen aber aus den Ueberſchuͤſſen der folgen⸗ 

den Jahre wieder zuruͤckbehalten werden. 


V. 
Don der Auflöfung und Ciquidation. 


$. 61. 


Wenn von dem Aktienkapitale der Geſellſchaft ein Drittheil ſeines No⸗ Auftsfung. 
minalwerths verloren gegangen ſein ſollte und eine Ergaͤnzung deſſelben nicht 
binnen Jahresfriſt bewirkt werden koͤnnte, ſo iſt durch den Verwaltungsrath 
eine außerordentliche Generalverſammlung einzuberufen, welche über die Auf⸗ 
loſung der Geſellſchaft zu beſchließen hat. Was die Beſchlußfaͤhigkeit einer 

Nr. 5280.) ſolchen 


Liquidation. 


Oeffentliche Be⸗ 
kanntmachun⸗ 
gen. 


; SEE Be: = 
FR 
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ſolchen Generalverſammlung anlangt, fo gelten daruͤber die im H. 27. dieſer 
Statuten feſtgeſtellten Beſtimmungen. 


H. 62. 


Die Liquidation des Geſchaͤfts, im Falle der beſchloſſenen, oder nach den 
geſetzlichen Beſtimmungen noͤthig gewordenen Aufloͤſung geſchieht, dafern nicht 
ein gerichtliches Konkursverfahren eroͤffnet worden iſt, oder die Generalverſamm⸗ 
lung nicht anders beſchließt, durch den Verwaltungsrath, welcher den Beſchluß 
der Auflöfung binnen vierzehn Tagen durch die Geſellſchaftsblaͤtter bekannt zu 
machen hat. Die Vertheilung des Geſellſchaftsvermögens auf die Aktien und 
die Auszahlung an die Aktionaire darf erſt nach beendigter Liquidation des Ge⸗ 
ſchaͤfts, und nachdem alle Verſicherungen abgelaufen oder erloſchen, auch alle 
ſonſtigen Verbindlichkeiten der Geſellſchaft erledigt ſind, ſtattfinden. 

Nachdem dies geſchehen, hat der Verwaltungsrath dreimal oͤffentlich be⸗ 
kannt zu machen (H. 63.), daß mit Vertheilung des verbleibenden Ueberſchuſſes 
an die Aktionaire verfahren werden ſolle; die Vertheilung ſelbſt iſt nicht eher 
als ſechs Monate nach der letzten Inſertion der zuletzt gedachten Bekanntmachung 
zu bewirken. 

Die Auszahlung geſchieht in Berlin und in ſonſtigen vom Verwaltungs⸗ 
rathe zu beſtimmenden Orten, welche in der Bekanntmachung bezeichnet wer⸗ 
den muͤſſen. 

Die unerhoben gebliebenen Antheile werden auf Koſten und Gefahr der 
betreffenden Aktionaire unter Beifuͤgung eines Exemplars der Schlußrechnung 
und des uͤber die Verhandlung der Generalverſammlung, in welcher die Auf⸗ 
loͤſung beſchloſſen worden ift, aufgenommenen Protokolls bei der in $. 4. ge⸗ 
nannken Gerichtsbehoͤrde deponirt, und es iſt das Noͤthige daruͤber, daß dem⸗ 
gemaͤß verfahren werden ſolle, in der Bekanntmachung wegen Auszahlung der 
Schlußdividende mit aufzunehmen. 


VE 
Don den öffentlichen Bekanntmachungen. 


$. 63, 


Alle öffentlichen Aufforderungen, Einladungen und Bekanntmachungen 
haben fuͤr die Aktionaire Rechtswirkung und die Kraft beſonders behaͤndigter 
Vorladungen, wenn ſie durch den Preußiſchen Staats⸗Anzeiger, die Voſſiſche 
Zeitung und die Berliner Boͤrſenzeitung ſtattgefunden. 

Sollte eines dieſer Blaͤtter eingehen, ſo iſt durch Beſchluß des Verwal⸗ 
tungsrathes interimiſtiſch, unter Zuſtimmung der Auffichtsbehörde (H. 64.), ein 
anderes an deſſen Stelle zu waͤhlen. Die naͤchſte Generalverſammlung hat ſo⸗ 

dann 
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dann definitiv uͤber die Wahl eines neuen Blattes zu beſtimmen. Der General⸗ 
verſammlung ſteht es uͤberhaupt zu, andere Geſellſchaftsblaͤtter zu waͤhlen. Alle 
bezuͤglichen Aenderungen, welche der Genehmigung der Aufſichtsbehoͤrde beduͤr⸗ 
fen, find in den uͤbrig bleibenden Geſellſchaftsblaͤttern bekannt zu machen. 


VII. 
Don der Gberaufſicht der Staatsregierung. 


H. 64. 


Das Königliche Polizei-Praͤſidium zu Berlin bildet die Aufſichtsbehoͤrde operauffiht der 
von Staats wegen. Es bleibt demſelben vorbehalten, einen Kommiſſarius zur Staatsregie⸗ 
Wahrnehmung des Auffichtsrechtes für beftändig oder für einzelne Falle zu ers 
nennen. Dieſer Kommiſſarius kann nicht nur allen Generalverſammlungen bei⸗ 
wohnen, ſondern auch ſolche Verſammlungen, ſowie den Geſellſchaftsvorſtand 
und die anderen Organe der Geſellſchaft guͤltig zuſammenberufen, ihren Be⸗ 
rathungen beiwohnen und jeder Zeit von den Buͤchern, Kaſſenbeſtaͤnden, Rech⸗ 
nungen, Regiſtern und ſonſtigen Verhandlungen und Schriftſtuͤcken der Geſell⸗ 
ſchaft Einſicht nehmen. 


VIII. 
Tranſitoriſche Beſtimmungen. 


$. 65. 


Die nachbezeichneten Gruͤnder: Temſteriſhe 


Beſtimmungen. 
1) Fabrikbeſitzer Julius Conrad Freund, Ba 
Fabrikant Bernhard Friedheim, 
3) Kaufmann Wilhelm Helbig, 
4) Dr. phil. Otto Huͤbner, 
5) Stadtgerichtsrath a. D. Julius Carl Lehmann, 
6) Kaufmann Jacques Meyer, 
7) Kaufmann Carl Friedrich Wappenhans, 
8) Haupt⸗Agent Wilhelm Robert Scheibler, 


ſind ermaͤchtigt, die landesherrliche Genehmigung dieſes Geſellſchaftsvertrages 
zu erwirken, etwaige von der Staatsregierung getroffene Abaͤnderungen in ihrer 
Geſammtheit oder durch Einzelne aus ihrer Mitte vorzunehmen und den alſo 
abgeaͤnderten Geſellſchaftsvertrag mit voller Rechtsverbindlichkeit fuͤr alle Aktio⸗ 
naire zu vollziehen. 


(Nr, 5280. For⸗ 
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Formular A. 1, 


Vierzehn Tage nach Vorzeigung zahle ich gegen dieſen meinen Wechſel 
an die Direktion der Deutſchen Feuerverſicherungs-Aktiengeſellſchaft zu Berlin 
oder deren Order be DIR a 00. N ee 
die Summe von 


Einhundert und funfzig Thalern 
im Dreißig⸗Thalerfuße, 
und leiſte zur Verfallzeit prompte Zahlung nach Wechſelrecht, inſofern dieſer 
Wechſel binnen funfzig Jahren, laͤngſtens alſo bis z cn... 
RE bei dem von mir erwählten Domiziliaten in 
praͤſentirt wird. 
(Ort und Datum der Ausſtellung.) 


(Namensunterſchrift, Stand und Wohnort.) 


—— ũ „„ TEE „ „ „ „ „ „ © 


Formular A. 2. 


Vierzehn Tage nach Vorzeigung zahle ich gegen dieſen meinen Wechſel 
an die Direktion der Deutſchen Feuerverſicherungs-Aktiengeſellſchaft zu Berlin 
eie RN l 
die Summe von 

n Dreihundert Thalern 
im Dreißig⸗Thalerfuße, 


und leiſte zur Verfallzeit prompte Zahlung nach Wechſelrecht, ne ache 
: echſe 


Br > 5 
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Wechſel binnen funfzig Jahren, laͤngſtens alſo bis zm „„ 
VVV bei dem von mir erwaͤhlten Domiziliaten in 
praͤſentirt wird. 


(Ort und Datum der Ausftellung.) 
(Namensunterſchrift, Stand und Wohnort.) 


PR 653% „„ 


eee 


Formular A. 3. 


Vierzehn Tage nach Vorzeigung zahle ich gegen dieſen meinen Wechſel 
an die Direktion der Deutſchen Feuerverſicherungs-Aktiengeſellſchaft zu Berlin 
oder deren Order ti mMn ö 
die Summe von 


Dreihundert und funfzig Thalern 
im Dreißig⸗Thalerfuße, 
und leiſte zur Verfallzeit prompte Zahlung nach Wechſelrecht, inſofern dieſer 
Wechſel binnen funfzig Jahren, laͤngſtens alſo bis zm 
E bei dem von mir erwaͤhlten Domiziliaten in 5 
praͤſentirt wird. 
(Ort und Datum der Ausſtellung.) 


(Namensunterſchrift, Stand und Wohnort.) 


Kerne dee 3 ⏑ 


Jahrgang 1860. (Nr. 5280.) 68 For⸗ 
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Formular B. 


Aktie 


der 


Deutſchen Feuerverſicherungs-Anktiengeſellſchaft 
z u Berlin 
i über 
Eintauſend Thaler 
im Dreißig⸗Thalerfuße. 


In Gemaͤßheit der Statuten der Deutſchen Feuerverſicherungs-Aktien⸗ 
Zeſellſchaſt und der t . es 
erlangten landesherrlichen Beſtaͤtigung hat ſich 


— ͥ —Aꝶb „„ „%% „„ „„ „ „ „% „%%% „ „ „ „ „ „ „„ „„ „ „ „ ET ET EEE ET LE ET ET 


mit dem Betrage von 


Eintauſend Thalern 


durch baare Einzahlung von zweihundert Thalern und Unterzeichnung von drei 
Wechſeln nach Hoͤhe von zuſammen achthundert Thalern an dem Grundkapital 
dieſer Geſellſchaft betheiligt. 


D. ſelbe unterwirft ſich durchgaͤngig deren Statuten und nimmt nach 
den Beſtimmungen der letzteren verhaͤltnißmaͤßigen Antheil an dem Vermoͤgen 
und Gewinne oder Verluſte der Geſellſchaft. 


Eine 
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Eine Beſitzveraͤnderung dieſer Aktie erlangt nach H. 13. der Statuten 
nur nach Genehmigung des Verwaltungsrathes der Geſellſchaft Guͤltigkeit. 


Berlin, Nm̃m̃ 18. 
Die Deutſche Feuerverſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft. 
Der Verwaltungsrath. (80 Die Direktion. 
N. N. a N. N. 
(Unterſchrift eines Verwaltungsraths⸗ d (Unterſchrift eines Direktors.) 
mitgliedes.) 


NB. Auf den Driginal-Aftien iſt der Wortlaut der gh. 7. 9. 10. 12. bis inkl. 19. 
und 63. der Statuten mit abgedruckt. 


Formular C. 
Dividendenſchein. 
(Vorderſeite.) 
Am 1. Juli 18.. zahlt die unterzeichnete Geſellſchaft dem Ueberbringer 
die auf die Aktie ..... fuͤr das Jahr 18. treffende Dividende. 
Berlin den en 3 
Die Deutſche Feuerverſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft. 
Der Verwaltungsrath. (L. S.) Die Direktion. 
(Ruͤckſeite.) 


Dividendenſcheine, deren Betrag vier Jahre nach deren Faͤlligkeit nicht 
erhoben iſt, werden unguͤltig und ihr Betrag verfällt (laut $. 59. der Statuten) 
dem Reſervefonds der Geſellſchaft. 


(Nr. 5280-5281.) (Nr. 5281.) 
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(Ir. 5281.) Bekanntmachung, betreffend die Beſtaͤtigung des Revidirten Statuts der Ber⸗ 


liniſchen Feuerverſicherungs-Anſtalt. Vom 27. Oktober 1860. 


De Regenten Prinzen von Preußen Königliche Hoheit haben, im Namen Sr. Ma: 
jeſtaͤt des Koͤnigs, mittelſt Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 5. Oktober d. J. dem nach 
dem Beſchluſſe der Aktionaire der Berliniſchen Feuerverſicherungs-Anſtalt aufgeftell- 
ten „Revidirten Statute vom 27. Januar 1860.“ — welches in die Stelle der 
durch die Allerhoͤchſte Order vom 11. Dezember 1812. genehmigten Verfaſſungs⸗ 
Artikel der Anſtalt und der dazu erſchienenen Anhaͤnge und Nachtraͤge tritt — 
die landes herrliche Beſtaͤtigung zu ertheilen geruht. 

In Verfolg der Bekanntmachung vom 27. November 1857. (Geſetz⸗ 
Sammlung S. 1031.) wird dies, nach Vorſchrift der HH. 3. und 4. des Ge⸗ 
ſetzes uͤber die Aktiengeſellſchaften vom 9. November 1843. hierdurch mit dem 
Bemerken zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Allerhoͤchſte Erlaß nebſt 
dem revidirten Statute in dem Amtsblatte der Koͤniglichen Regierung zu Pots⸗ 
dam und der Stadt Berlin abgedruckt werden wird. 


Berlin, den 27. Oktober 1860. 


Der Miniſter für Handel f in 
5 BL Der Juſtiz⸗ Der Minifter 
an ke, Minifer. des Innern. 


v. d. Heydt. Simons. Gr. v. Schwerin. 


Nedigirt im Büreau des Staats-Miniſteriums. 
Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei 
(R. Decker). 


